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Religionsunterricht In der gymnasıalen ers Blı  i1IcChter auf die
tuelle 1tuation

Der Religionsunterricht In der Sekundars: fristet selıt SCIAUMMECT eıt eın sche1de-
CS aseın ine ktuelle auf dıe gymnasıale ers ausgerichtete umfassende Fach-
1idaktık ist zurzeıt nıcht In Sicht } Religionspädagogische mpulse, die In der Priımar-
und teilwelise auch In der Sekundars INnNOVvatıv aufgegriffen werden, inden weder
auf currıcularer noch auf fachdıdaktischer oder unterrichtspraktischer Ebene In der SEe-
kundarstufe I hren nachhaltigen Niederschlag. Alleın das In vielen undesländern
den letzten Jahren eingeführte Zentralabıitur Unruhe Religionsunterrichtsbe-
1eh der gymnasılalen ers Inwıiefern dıe 1erdurc ausgelösten Veränderungen
dus fachdıdaktischer 1C| grüßen Sınd, sSe1 dahıingestellt. ıne Sichtung der zentral
vorgegebenen prüfungsrelevanten fliıchtthemen lässt Ichten, dass en fachdidak-
tisch wen12 reflektierter, einseltig der Fachwissenschaft ausgerichteter Religionsun-
erITiICc geförde wird.* ‚War aben Im Verlauf der Jahre dem prımär wıissenschafts-
propädeutisch ausgerichteten Relıgionsunterricht mpulse aQus der Korrelationsdidaktık
dazu geführt, dass eine gewIlsse Orıjentierung der Lebenswelt der Schüler/innen VOI-

esehen ist Aber die Lehrpläne für dıe Sekundars' 1{1 erinnern ITOTZ der angestrebten
Verschränkung mıit Fragen und Interessen der Schüler/innen weıtgehend en e0O10-
isches Kurzstudium mıt bıblıschen und systematisch-theologischen Chwerpunkten.
aran ande auch der tuelle Grundlagenplan Jür den Religionsunterricht In der
nasıalen erstuje wenig.” DIie dort angestellten fachdıdaktischen Reflexionen sınd e_

emplarısch -sowohl tür dıie gegenwärtig verbreıtete Fachdidaktık der Sekundars als
auch für welte e1lle der unterrichtspraktischen 10nen aher soll hıer eın kurzer

/u den wenigen wI1issenschaftliıchen Monografien, die sich explızıt der Fachdidaktik der Sekundar-
stufe widmen, zählen Hermann Pıus Sıller, andDuc der Relıgionsdidaktıik, Freiburg/Br.
1991; ıchael en Gottfried Ada:  S INn Rothgangel Hg.) Religion der Sekundarstufe
I1 Eın Kompendium, Göttingen 200  ON Ergänzt werden diese Überlegungen UrCc| vereinzelte fachd!t1-
daktısche Reflexionen Eınleitungen Schulbuchreihen, z B eorgz OLZ, Das dıdaktıisch-
methodische Konzept des Unterrichtswerkes für dıie Sekundarstufe Il Akzente elıgıon, In ers
Ursula Tietz Hg.) Methodenhandbuch Grundlagen Sequenzen Klausuren, Düsseldorf Z2001, 0-
38, 6-16

Exemplarisch wırd 1€eS$ be1l den Anforderungen für das Zentralabitur In Hessen eutl1Cc| Zum eiınen
fordert der Lehrplan: „Soll Relıgionsunterricht cht dem Kognitiven verhnai{ite! bleiben, [NUSS uch
atltektive Z/Zugänge ermöglıchen, sollte spirıtuelle Akzente JE sozlale und handlungsorientierte
rnziele anstreben Dazu ist ber eın Erfahrungsbezug mehrdimensional und eschatologisch
bestimmten Wiırklıiıchkeil der Jugendlichen unabdingbar. “ (Hessisches Kultusmunisterium Hg.)
an Katholische Religionslehre, Wiesbaden 2002, ö1.) Zum anderen wiırd beım Zentralabıitur
dıe bıographisch-lebensweltliche Perspektive der Schüler/innen explizıt ausgeblendet, die Perspektive
VON Kırche und Theologıe ist thematısch hingegen besonders stark vertreten (Vgl Hessisches Kul-
fusminısterium, 1Inwelse Vorbereitung auf die iturprüfung 200  \< Erlasse VOIM Juniı 2005
und ()ktober 2005, 34.)
Vgl Grundlagenplan für den katholischen Religionsunterricht in der gymnasıalen ÖOberstufe Sekun-
darstufe I hg Sekretarıiat der eutschen Bischofskonferenz, Bonn 200  3
Relıgionspädagogische Beıträge
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IC auf den fachdtı  ischen Nsa!l des Grundlagenplans geworfen werden Dieser
ont, dass die „Perspektive VoN Kırche und Theologie““* und dıe „blographisch-
lebensweltliche Perspektive der Schülerinnen und Schüler“® konstitutiv SINd ine DC-

yse lässt aber skeptisc. werden, welche edeutung dıie Perspektive der
Schüler/innen aCNAIIC. besıtzt Denn laut rundlagenplan sollen dıe Erfahrungen der
Jugendlichen 50 berücksichtigt werden, dass SIE dıe Perspektive des chrıistlichen
auDens gerücı werden können . “® Diese Aussage impliziert zwelerle!l1: Zum eiınen
cheinen Lebens- und aubenswe ZWEel verschledene Aspekte se1n, dıe siıch nıcht
selbst gegenseıltig korrelatıv erschlıeßen, sondern deren korrelatıve erschränkung (von
den Lehrenden?) hergestellt WIrd. Zum anderen ist der Ausgangspunkt des Religionsun-
terrichts der christliıche aube, In dessen Horızont die Er  ngen der Jugendlichen
gerüc werden. Entsprechend Ist N Aufgabe des Relıgionsunterrichts, auf rel1g1Öös be-
deutsame Fragen der Schüler/innen, „eine Antwort L mıt der chrıistlichen (Jf-
fenbarung und Tradıtion erarbeiten. “ Ahnlich el CS De] der JI hemenauswahl, der
Glaube der Kırche und dıe 1 heologıe ollten jedes (!) ema prägen“”, wohnngegen De]
der 1 hemenfindung „dıe Erfahrungen und Fragen, dıe die Jugendlichen und Jungen
Erwachsenen aus ihrer Lebenswelt miıtbringen, berücksichtigt werden. “? aher ist CS
nıcht überraschend, dass auch dıe fünf Gegenstandsbereiche Aaus der Systematischen
Theologıe abgeleıtet werden. Damıt Z  k der Grundlagenplan äahnlıchen Sym-
piOmMeN, die auch dıe Korrelationsdidaktik insgesamt schwächen!!: Dıie prımär eO1l0-

Ebd.,
Ebd |kursıv G. ]
Ebd 1 |kursiv
Vgl ebd.,

|kursiv
10 Es deuten siıch uch aufschlussreiche Parallelen ermke Adam Rothgangel 2006 |Anm
d} ein Kompendium, das sıch prımär auf den evangelıschen Religionsunterricht der Sekundarstufe
bezieht uch ler sprechen sich dıe Grundlagenartikel Eeutl1Cc} für iIne Verschränkung VON Lebens-
elt- und Fachwissenschaftsorientierung aus (vgl z.B ıchael er] INn Rothgangel, Wis-
senschaftspropädeutik und Lebensweltorientierung als didaktische Kategorien, In ebd., 13-40; eler
1e. INn Rothgangel, Konzeptionen und Strukturen, ebd., 183-218, bes 2150 Die didakti-
schen Perspektiven werden dann jedoch inhaltlıch trukturiert und entfaltet, wobel S1e sıch eutlıc!
den klassıschen theologischen Dıszıplinen Orlentieren. Die Jeweıiligen Kapıtel den „großen 1 he-
men  0 (SO dıe Kapıtelüberschrift 219) sınd ebenfalls star theologisch gepräagt und lassen uch ihrer
konkreten dıdaktiıschen Ausrichtung ıne Vorherrschaft der Fachwissenschaft erkennen. Poimintiert
wıird 1€es be1 der Christologie eutlic| „Deshalb der Weg theologischen Arbeıtens ZUT Christo-
ogle VOIN Wahrnehmungen der Lebenswirklichkei der Schüler/innen ber den langen ärungs-
PTOZCSS theologischer Reflexion, bıblischer Kriterienbildung, des Kennenlernens dogmatischer Ent-
scheidungen und der Wahrnehmung und des edenkens Jesu In anderen Kulturen, Relıgionen und
Weltanschauungen hın Lebens- und Handlungsmöglichkeiten der Jugendlichen. “ (Gottfried Orth,
Annäherungen Jesus Chrıstus, Intel 228-2306, Lebensweltorientierung wiırd ler ZUM
ufhänger für eine ansonsten striıkt theologisch ausgerichtete Unterrichtsreihe. Vgl ebenso dıie ent-
sprechenden /ielsetzungen ebd., 236 uch die vorgeschlagenen Methoden orlentlieren sıch prımärder wIissenschaftlıchen Erschließung VON Texten Vgl ebd., 234 'artmut Rupp, Die rage ach
Gott, ebd., ZALHT:

Vgl mıiıttlerweile umfassenden Kritik der Korrelationsdidaktik exemplarısch ern Beu-
scher, UTUC| ZUT Fragwürdigkeıt! Der Rücktritt der Korrelationsdidaktik Eın relıg1onspädagog1-scher Fortschrıitt”?, In RpDB 34/1994, 33-61; Englert, Korrelation(sdidaktik). Bılanz und Per-
spektiven, RDB 38/19906, 3-18; George Reılly, Süß, aber er Ist die Kkorrelationsdidaktik och
praxısfähig?, Georg Hılger George Reıilly Hg.) Relıgionsunterricht SEe1ItS Das Span-
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9ISC überzeugende Durchdringung VON auDens- und Lebenswelt, VOINl Offenbarung
und Erfahrung erwelst sıch In der Praxıs häufig als “Topf-Deckel-Pädagogik’. Auf den
op der (Systematischen Theologie wiıird eın passender IT gsdeckel’ DESEIZL.
(Oder umgekehrt: Zu den vielfältigen Erfahrungsdeckeln’ heutiger Lebenswelten WeI-
den mühselıg passende Töpfe gesucht, die mıiıt relıg1öser Tradıtion gefüllt SInd. Damlıt
werden aube und eDen als Zwel getrenNnNte Bereiche aC)  R: dıe eNNOC ZUSam-

INCHNPDASSCH sollen SO die Vermittlung VON Erfahrung und Glaubensinhalten „ZU
selten eingelöst werden Normalftall In der konkreten Unterrichtspraxıs ist eher CNeIl-
tern, nıcht zuletzt des mangelnden eZUSS der melsten chüler Praxıs des
gelebten Glaubens“!?_ Da der Grundlagenplan dıe curriculare Entwicklung und damıt
auch den Relıgionsunterricht in den nächsten Jahren prägen wird und andere achdıdak-
tische Ansätze kaum In 4C sind, behält scheıinlıich auch das olgende ıtat WEeI-
terhın seıne Gültigkeıit: „Am wenıigsten 1SC) reflektiert und nahezu ausschlıeßlic.
1C orlentiert bleiben die oymnasılalen ane Gymnasılasten Ssınd aber nıcht
mıt Dıplomtheologen verwechseln 13

AaSS sich insgesamt für den Religionsunterricht teststellen, dass einheıtliche umfassen-
de Konzeptionen fehlen, kristallısıeren sich Gegenzug insbesondere der PrIi-
marstufe und der Sekundars e1in! 1e VON fachdıdaktıschen Prinzipien und
trukturen heraus, dıe OCKkeren Verbund den Religionsunterricht pragen aDe1l CT-
welst sıch asthetisches Lernen als eın zentrales rel1ig1ionspädagogıisches, er relig1-
onsdıdaktısches Prinzıp. Tellweise wird Asthetik als primäre Bezugswissenschaft
benannt „Dıie moderne phiılosophıische Asthetik 1St der wissenschaftlıche er Num-
IET e1INSs für eine zeıtgemäße Religionspädagogik. “*“ Demzufolge ware dann „auch dıe

c 15chrıstliıche Relıgionsdidaktı konsequent auf asthetische r  ngen einzustellen.
ichtet einschlägıge rel1ıg1onspädagogische ICSD relıg1onsdıdaktısche nsätze,

jedoch auf, dass die dus der Asthetik abgeleıteten Kategorien und Begrifflichkeiten
sehr unterschiedlich und zume1st VagC gefüllt werden. Asthetisches Lernen 1Im Relıig1-
onsunterricht erscheımnt somıt zeıtgemäß, aDel aber zugleıc relatıv profillos.

ıne asthetisch orlentierte Fachdıidaktık das Habılıtationsvorhaben
Aus den bıslang aufgezeigten Beobachtungen versuche ich In eiıner Habılıtationsschrı
dıe KOnsequenz ziehen und eiINne asthetisch orlientierte Fac {ür dıe ymnasıa-
le ers entwerfen. Diese verstehe ich als spezıfisch ausgerichteten fachdıdakti-
schen Ansatz, der S1tuatıv mıt anderen Nsätzen oder dıdaktıschen Prinzıpien VOI-

nungsfeld Jugend Schule elıgıon, München 1993, 16-27; Rudo  nglLe:  9 Die Korrelationsdidak-
tik Ausgang ihrer Epoche. ädoyer für ınen ehrennaiten Abgang, In eDd.:.: 97-1 10:; eorgz Hıl-
ger / Ulriıch KropacC, Ist Korrelationsdidaktık .  out’?, JRP 18 S5) 67
12 eorg Hılger, Korrelationsdidaktık CX S  9 1109
13 Herbert Stettberger Stephan Leimgruber, Was wird gelernt? Inhaltsbereiche des Religionsunter-
richts, In eorg Hılger Stephan eiımgruber Hans-Georg /Ziebertz H93 Religionsdidaktık. Eın
Leıitfaden für Studıum, Ausbildung und Beruf, München 2001, 168-179, 176
14 Joachim Kunstmann , Zwischen en en Religionspädagogik als interdiszıplinäres Fach, In
Friedrich Schweitzer Ihomas Schlag Hg.) Religionspädagogik 1Im 2 Jahrhundert, (Gütersloh
Freiburg/Br. 2004, 240-251, 246
5 Joachım Kunstmann , Relıgi1onspädagogık, Tübingen 2004, 340



laudia ner

schrä:; oder ergänzt werden kann !® abe1 verfolge ich InSsDesonNdere ZWEe] Zielsetzun-
SCH Zum einen möchte ich das mıiıttlerweiıle umfangreiche Forschungsfeld ZU)  z astheti-
schen Lernen sichten und das Tunde lıegende Z diısparate und ValcC Verständnıiıs
asthetischer Lernftormen und Begrifflichkeiten strukturieren und schärten. Asthetisches
Lernen Relıgionsunterricht soll dadurch stärker profiliert werden. /Zum anderen ll
ich das Bereıich der gymnasıalen Oberstufe konstatierte fachdtı  tiısche Deflizıt bear-
beıten und eınen Beıtrag ZUL Entwicklung eiıner spezıfischen Fachdıidaktık elsten. Dazu
suche ich auch den 1alog mıt der Kunstpädagogıik und erenFac Eın olcher
interdiszıpliınärer ‚ugang wurde bıslang VoNn Seıiten der Religionspädagogik 1LIUT ansatz-
WEISE oder selektiv geführt euere Entwicklungen der Kunstpädagog haben m. E
bıslang relig1onsdıdaktıschen Dıskurs kaum ihren Nıederschlag gefunden. Dieser
Dialog dient sowohl der chärfung und Strukturierung vorhandener Überlegungen
asthetischem L ernen 1Im Religionsunterricht als auch der Inspiıration für LICUC äasthetische
Lernformen und didaktische Prinzıpien. Darüber hınaus sondiert dıe Arbeıt ZU) eınen
dıe unterschiedlichen sätze asthetischen TNeNS Relıgionsunterricht, anderen
aktuelle Herausforderungen und Bedingungsfaktoren einer asthetisch Orlentierten Fach-
1daktık der oymnasıalen ers Der VOT diesem Hıntergrund entworfene tachdıi-
ische Nnsatz wırd abschlıeßend anhand exemplarıscher Unterrichtsbausteine auf
seiINEe schulpraktische Relevanz hın geDru 1eser bıslang eher formale Überblick über
das Forschungsprojekt soll 1Im Folgenden anhand erster Ergebnisse inhaltlıch ausSformu-
jert werden.

Acsthetisches Lernen 1M Kunstunterricht
Dass der interdisziplınäre Dialog mıt der Kunstpädagogıik 11UT ansatzwelise und selektiv
C wırd, Jeg nıcht (alleın der Selbstgenügsamkeıt der Relıg1ionspädagogık. Es
Ist vielmehr schwier1g, entsprechende jalogpartner iınden Denn „Konfusion und
S1I0ON beherrschen dıe Szene Kunstpädagogische Theorie und Praxıs eiImden sıch
In einem beklagenswerten Zustand. “* Scharf, aber dennoch treffend urteilen daher
Kunstpädagogen über ıhre eigene Dıszıplıin: „Insbesondere wırd dies be1l vielen unst-
pädagogıschen CNrıtften eutlic. dıe nıcht produktiv in der Lage sınd, Posıtionen
rekonstruleren und krıtisıeren, sondern stattdessen alles mıt em verbinden und vVÖl-
lıg inkompatıble Nsätze miıteinander9 Was ein deutliches Kennzeıchen für
dıe uflösung der Dıiszıplın ‘Kunstpädagogıik’ Ist  .“18 Entsprechend schwer ISt CS für dıe
Religionsdidaktık, Anknüpfungspunkte für einen interdisziplınären Austausch finden
ugle1c sıeht ein 1 VOIl außen manchmal auch inge schärfer, dıe aus der Bınnen-
perspektive verschwommen erscheıinen. Eın olcher 1Cc kann m.E fünf verschiedene

16 Vgl Hılger Leimgruber ebertz 2001 |Anm 13] 3031 („Religionsdidaktische Prinzıplen: Hın-
hrung”); eler L€i Dıdaktıiısche Strukturen des Religionsunterrichts, In JRP (1996) 197-273
1/ Karın Richter-Reichenbach, Asthetische Bıldung Grundlagen asthetischer krziehung, Aachen
1998, 0:S
18 1chael Lingner Pierangelo Maset Zwischen Reız und ege'! leg dıe ust. Dıalog ZUT astheti-
schen Bıldung, Jochen Baueru.a. (Hg.), Schnittmengen asthetischer Bıldung Zwischen Künsten,
edien, Wissenschaften und ihrer Didaktık, München, 123-131, 123
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endenzen der Kunstpädagogik erkennen dıe sıch für den Dıalog mMI1 der Religi0ons-
pädagogık als chtbar CIWEISCH onnen
(1) iIne kunstpädagogische Rıchtung konzentriert sıch auf das Erkenntnispoten-
7z1al VON Kunstwerken 1eSESs soll anhand vielfältiger als aus der Kunstgeschichte
und -theorıe abgeleıteter Methoden erschlossen werden ıtend 1ST dabe!] methodi-
scher Dreischritt VON subjektiver Perceptbildung, Erschließung des bıldnerıischen Kon-
ZEDIS und abschließender Allocatıon dıe das Kunstwerk Kontext erkünstlerischer
Faktoren begreifen sucht Das Unterrichtsgeschehen wird als weıtgehend planbar
betrachtet und 1ST klar formulıerten Lernzielen ausgerichtet
(2) DIe ZweIlte Tendenz lässt sıch dem tichwort asthetische Ratıonalı ZU-

sammentTassen 1eser kunstpädagogische Ansatz betrachtet asthetische Ratiıonalıtät als
CISCNCN Erkenntnismodus dem subjektive und rational begründbare imensıONeN

teinander verbunden SINd Asthetische Erfahrung wiıird aDel ZUT zentralen ategorıe
asthetischer rziehung In C1INECIN fächerübergreifenden Lernbereich dem der unst-
unterricht INntegrIıeEN 1ST soll dieser Odus der Rationalıtät eingeführt und erprobt WeTI-
den
(3) Der Ansatz der asthetischen Alphabetisierung hıngegen geht VON der Nnvereıin-
arkeıt VonNn asthetischerr und Unterricht AQus Denn solche r ngen
könnten MIC. Unterricht vermittelt werden SIC lıefen 1elmehr C1INCIN auf planbare
Lernziele ausgerichteten Unterrichtsgeschehen zuw1der aher ONnNzentrIeE) sıch asthe-
tische Alphabetisierung darauf Schüler/innen efähıgen asthetische Objekte umfas-
send TCZIDICTCN und SOMILT dıe Voraussetzungen für potenzielle asthetische n_
SCH Schaiien sthetische Alphabetisierung 5 CC betrachtet sıch diesem Sinne als
Grundlagenarbeıt für asthetische Bıldung

asthetische(4) DIe Tendenz ichtet ihren Fokus auf subjektorientierte
(Vor)Erfahrungen Im en! steht dıie asthetische Bıldung der Subjekte dıie SIC
19 Hlerunter SInd insbesondere dıe kunstpädagogischen Entwürfe des en (Junter Otto und dıe
VoNn Inspırlıerten Schriıften ählen Vgl Des ders uns:; als 007e Unterricht Braun-
schwelg ders Marıa OÖtto uslegen Asthetische Erziehung als PraxIıs des Auslegens
Bıldern und des Auslegens vVon Bıldern Velber 1987
20 Vgl (Gunter Oktto, ber Bılder sprechen lernen, uns! + Unterric) (1983) 10-

Hiıerzu zählen die er desspäten’ Otto Vgl bes ders., Ratıionalıtät kann asthetisch SC ber
Asthetische Erziehung ı Kontext der Erziehungswissenschaft nd ı 1C auf asthetische Ratıonalı-
tät, dersS:; ; ehren und Lernen zwıschen Dıdaktık und Asthetik Asthetische Erfahrung und
Lernen Seelze 1998 78 ders Asthetische Ratıonalı TSte Annäherung HoTrI1-
'ont des Kunstunterrichts Wolfgang Zacharıas (Hg Schöne Aussıchten' Asthetische Bıldung 1{1

techniısch-medialen Welt Essen 1991 145 161 Gert Otto Gunter OMto Asthetische ETzIe-
hung, Asthetisches Lernen LexRp (2001) 11 18
22 [AUS Mollenhauer Asthetische Bıldung zwıischen Krıtik und Selbstgewißheılt fPäd

481 -494 ders Schwierigkeiten der Rede ber Asthetıik Lutz och iınfrıed Ma-
rON Helmut Peukert Hg.) Pädagogık und Asthetik einheim 1994 160 170 AUS 'ollen-
hauer DiIie vVeETgESSCHNC Dımension des Asthetischen der Erziehungs und Bıldungstheorie DDIie-
ter Lenzen (Hg uns und ädagogık Erziehungswissenschaft auftf dem Weg Asthetik‘® Darm-
stadt 1900
23 Gert kann hlerfür als exemplarıscher Vertreter benannt werden Vgl ders Das asthetische
'oJe‘ ädoyer für 1Ne kunstnahe Praxıs Welıterbildung und Schule Unna 19972 ders unst-
pädagogık und Subjekt ineTr kunstpädagogischen PraxI1is Oldenburg 22003 ders
Gebrauch der Sinne FEıne kunstpädagogische Praxıs Hamburg 1988 vgl dıe VON Iinspırıerten
Schriften ders (Hg E xperiment asthetische Bıldung Aktuelle Beıispiele für Handeln und Verste-
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nıcht steuerbaren rezeptiven und produktiven asthetischen Projekten erlangen onnen
In asthetischen Projekten geht 6S dabe!1 eigene innlıche Erfahrungen konkreten
Schaffensprozessen WIEeE dıie subjektive Ane1gnung VON Kunstwerken. Wiıe auch die
ertreter der asthetischen Alphabetisierung geht dieser Ansatz davon auS, dass solche
Erfahrungen nıcht Kunstunterricht vermuittelt und als rnzıele erfüllt werden kÖön-
NCN aher wendet sich dieser Ansatz sowohl eıtliıch als auch organisatorisch freleren
1 ernformen und zieht sıch konsequenterweı1se dusSs der ScChulıschen Fac  1da
rück
(5) Der und ste Ansatz versucht unter der Überschrift “künstlerische Bıl-
dung Kunst- und Subjektorientierung verbinden.* Im gestalterischen Tun und In der
Auseinandersetzung prımär mıt zeıtgenössischer Kunst soll sowohl den Interessen und
edürfnıssen der Schüler/innen als auch dem spezifischen Potenzı1al der uns) nachge-
Awerden. In umfassenden Arbeıitsprozessen, die siıch (methodische Verfahren
der Kunst ehnen, werden ubjekt- und objektorientierte Verfahren ebenso teınan-
der erschränkt WIe TOI  ON, Rezeption und Reflexion
DiIie ‚ündelung des inhomogenen Forschungsfeldes In tünf verschliedene endenzen ist
insbesondere der hlıer vorgestellten Kürze holzschnittartig und dıent prımär der S1O-
ben Orlentierung. FEıne nahere yse würde darüber hınaus zeigen, dass keine der
angeführten Richtungen letztendlic umfassend überzeugen kann Je nach Unterrichts-
inhalt und -intention SINd dıe unterschiedlichen Ansätze bevorzugen. In der Habiılıta-
tionsschrift strehe ich all, dıe Jeweılıgen Stärken und Schwächen dıfferenzlıe enen-
LICH und dıese Tur einen fruchtbaren Dıialog mıt der Religionspädagog1 aufzuarbeiıten.

Asthetisches Lernen 1Im Religionsunterricht
Blıckt INan auf das Forschungs- und Praxısfeld asthetischen rnens Im Religionsunter-
richt, AaSSs' sich eIine äahnlıch große Spannbreıte unterschiedlichen Ansätzen WIE In
der Kunstpädagogik nden uch diese lassen sıch WC) auch vereinfachend grob

gemeiınsamen Stichworten subsumieren.
(1) AIieT ‘kunstorlentierter Ansatz’ lassen sich diejenıgen Überlegungen 11-

fassen, dıe Bılder ICSD Kunstwerke In den Mittelpunkt ihres Interesses tellen uns
wird dabe!1 als IOCUS theologıcus und als Se1smograp. des Zeıtgeistes betrachtet und

hen, . Reinbek 1990; ders. olfgang Charıas Hans-Peter Burmetlster (H2:); Anstöße sthet1-
schen Projekt. FEıne CU«C Aktıonsform kunst- und kulturpädagogischer PraxI1s’, LOCCcum 1994;
Hackmann (Hg.), das och des // nutzes. Asthetisches Projekt Im Tagebaurestloch, UOldenburg
199
24 nter diesem 1ICAWO) lassen siıch die kunstpädagogischen Forschungen VON Helga Kämpf-Jansen,
Joachiım oder Carl-Peter Buschkühle einordnen. Vgl ZUTr Künstlerischen Bıldung Joachım

Hg.) Künstlerische Bıldung ach TSAÄ Neue Wege zwıischen uns und Bıldung, (O)berhau-
SCI] 2004: ders., SelbstFREM Dheı: emente eiıner anderen Kunstpädagogık, ()berhausen 2001
Carl-Peter Buschkühle (Hg.), Perspektiven künstlerischer Bıldung exte ZUIN 5Symposium ‘K uünstle-
rische Bıldung und die Schule der ukunft’, Köln 2003; ders. Jutta Hg.) ensch Bılder
Bıldung, Oberhausen 2005; elga Kämpf-Jansen, Asthetische Forschung. Wege UrCc Alltag, Uuns!
und Wiıssenscha: /u ınem innovatıven Konzept asthetischer Bıldung, öln 2001



Versuch einer 1SC} orıentierten AC|

auch katechetische Funktionen besitzen * Der ugang Kunst 1st dabe!l prımär
theologisch oder spirıtuell fokussıert. Das Unterrichtsgeschehen ist arau ausgerichtet,
dıe Kunstwerke zume!lst In einem mehrschrittigen, yjekt- und Subjektebene miıteinan-
der verschränkenden Verfahren erschließen. Insgesamt dıe Schü-
ler/innenorientierung aDel jedoch relatıv gering aus

(2) Der genannte ‘wahrnehmungsorientierte Ansatz’ nımmt sinnlıch ahrnehmba-
ICS ZU Ausgangspunkt asthetischen Lernens, das primär auf der Analogıie VoNn astheti-
sSscher und relıg1öser Erfahrung aufbaut ® aDel bleıbt das Verständnis VON Asthetik
recht weiıt und teilweise VagcC Leıiblich-s  ıches Lernen der Schüler/innen steht
Vordergrund, das die Wahrnehmungsfähigkeıit als Fundament des relıg1ösen rnens
chulen So Dieser Ansatz ist prımär subjekt- und erfahrungsorientiert, das nNter-
richtsgeschehen demzufolge en und prozesshaft ausgerichtet. Verlangsamung und
Wahrnehmungsübungen avancıeren zentralen metihodischen Prinzipien.
(3) ine drıtte Tendenz ass sıch unter der Überschrift ‘performatıv asthetisches Ler-
nen zusammenfTfassen. Hıerzu können auch dıe Ansätze der genannten ‘performati-
Ven Religionspädagogik’ DEZ werden, dıe gerade In ihrem asthetischen Fundament
(jemelinsamkeıten aufweisen */ SIıe gehen ebenfalls VOIN einem weıten Asthetikbegriff
dUS, ecgrenzen ihren relıg1onspädagogischen Fokus Jedoc auTtf asthetische Objekte g_
lebter raum-leiblicher elıg10n. Angesichts des Tradıtionsabbruchs sollen Schüler/innen
dıe Gelegenheıt erhalten, mıt diesen bjekten umzugehen und siıch eliıg1on auf diesem
Wege anzuelgnen. aDel reichen dıe Zielsetzungen performatıv asthetischen TnNeNsS
VOoN der Fortschreibung bıs subjektiven Transformatıon der CArıstlichen elıgıon.
uch me  ISO erg1bt sıch e1INt Spannbreıte VOIl begrenztem, inszenlertem Aufenthalt

25 Vgl exemplarısch hlerfür die primär systematisch-theologischen Arbeiten VON Tex 'ock, Rein-
hard OeDS und Johannes Rauchenberger. Stärker relıgi1onsdıdaktisch gepragt sSınd 7 B dıe Publıka-
t1onen VON (ünter Lange, ıta Burrichter, Claudia (G(äartner. Vgl exemplarısch (Jünter Lange, Um:-
Sang mMIt unst, In (Gottfried dam Raılner Lachmann Hg.) Methodisches Kompendium für den
Relıgionsunterricht, Göttingen 1993, 247-261: („ünter Lange, Bılder ZUm Glauben. Christliche uns
sehen und verstehen, München 2002:;: (‚laudia Gärtner, Kunstwerke 1im Religionsunterricht „Orte“
unsıiıchtbarer Religiosıität, engagemen(t. Zeıitschrift für Erziehung und Schule (1/2000), 30-37;
dies., Zerbrochene, verflüchtigte Ichs Anthropologische Spurensuche In zeıtgenössischer unst, In
JRP 9-25; dies., uns auf der uche ach dem „REAL LIFE”, In 127 5/2002) 354-
361:; ıfa Burrichter, Theologische Kunstvermittlung fundamentaldıdaktische Überlegungen,
JRP 13 (1997) 163-186; dies., Bıldwelten erschlıeßen Bılderfahrungen machen, In 18

dies.., uns und Relıgionspädagogık, LexRP 144
26 Vgl hlerzu insbesondere dıie TDeıIten VON eter 1€) Georgz ılger, recht Grözinger, Wolf-
ckart Faıling und 'ans-Günter el  FOC| Vgl miıt relıgionsdıdaktischem Schwerpunkt (GreoOr
Hılger, Asthetisches Lernen, In ers eiımgruber Ziebertz 2001 |Anm I3E 305-318; eor2ılger, Prinzıpielle relıgıonsdidaktische Grundregeln E In Engelbert Toß Klaus Önıg (Hg.), Re-
lıgionsdidaktık In Grundregeln. Leıtfaden für den Religionsunterricht, Regensburg 1996, 0-29; eler
L€] Wahrnehmung und asthetische Erfahrung. Z Bedeutung asthetischen ens für e1IN! elı-
g1onspädagogık als Wahrnehmungslehre, TeC| Grözinger Jürgen tt(Hg.), Gelebte Relig1-

Im Brennpunkt praktisch-theologischen Denkens und Handelns, Rheinbach-Merzbach 1997, 38()-
41 eler LE Relıgionspädagog1 und S!  etL  ® In JRP (1988) 34  D
'] Vgl Thomas Tie KCONNAFt HE Schauplatz elıg10n. Grundzüge iıner Performativen
Religionspädagogık, Leipzig 2003; Performatıve Relıgionspädagogik (Themenheft): rhs 45 (1/2002):;
der performatıven Relıgionspädagog1 nahestehend sınd uch dıie Monografien Leonhard, e1b-
iıch lernen und ehren Eın relıgionsdidaktischer Dıskurs, Stuttgart 2006; Orothen Bähr, Zwischen-
raume. Asthetische Praxıs der Relıgionspädagogik, Münster 2001
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relıg1ösen ° Probewelten bıs hın performatıver Ane1gnung relıg1öser Ormen und
Obyjekte.

Asthetisches Lernen Kunst- und Relıgionsunterricht
Vergleicht 111a asthetisches Lernen Kunst- und Relıgi0onsunterricht, fallen (Je-
meınsamkeıten auf, dıe ebenso für dıe ntwicklung einer asthetisch Orlentierten Fachdti-
daktık VON edeutung sSe1InN Oonnen WIe dıe konstatierenden Unterschıede Exempla-
TISC selen Folgenden einıge Beobachtungen ckız7zlert.
Der genannte kunstorientierte Nsatz ist EeutlIc VOIN der CIs  en kunstpäda-
gogischen lTendenz inspirliert. e1de Ausrichtungen besiıtzen ihre besondere TKe In
der Erarbeitung des spezıfischen Potenzıals VOINl Bıldern, welsen aber auch iche
(jrenzen auf. SO oreifen dıe dort ausgewählten Methoden der Bıldanalyse prımär be]
gegenständlicher Kunst Kognitiv erschlıeßende Aspekte der Kunstwerke stehen 1mM
Vordergrund, wobel dıe Schüler/innenorientierung geringer ausgepräagt Ist aralle da

1st der Unterricht relatıv lanbar und evalulerbaren Lernzıielen ausgerichtet.
Asthetische Erfahrungen gelten sowohl be]l dem relıg1onspädagogischen wahrneh-
mungsorlentierten Ansatz als auch De1 dem der Kunstpädagog1 entworfenen ubjekt-
orlentierten Ansatz SOWIEe Del1 der asthetischen Alphabetisierung als Kern äasthetischer
Bıldung en jedoch die kunstpädagogischen Reflexionen dem inbezug oOder al
der ermittlung asthetischer r  ngen Unterricht außerst skeptisch gegenüberste-
hen, zielt der wahrnehmungsorientierte Nsa: Religionsunterricht anderem
Jjerauf aD 1Nne asthetisch Orjentierte Fac) INUSS sıch daher fragen, ob S1e Lat-
ächlıiıch zeıtliıch, organısatorisch und achlich kompetent rnzliele anstreben kann, dıe
selbst VOIN Seıten der Kunstpädagogik als nıcht plan- und vermıiıttelbar eingestuft werden
Ahnlichkeiten welsen auch performatıv asthetische Lernformen 1M Religionsunterricht
mıt den kunstpädagogıischen Überlegungen ZUT künstlerıischen Biıldung auf. e1de päda-
gogischen Tendenzen zeichnen sıch Uurc. omplexe prozessorlentierte Unterrichtsver-
fahren dUus, dıe hren Fokus auf dıe Verknüpfung VON produktiıven, rezeptiven und r_

flexiven Unterrichtsverfahren egen Sıe gehen davon auUS, dass In der zumelst prak-
tisch-Äästhetischen Auselnandersetzung mıt asthetischen jjekten performatıv Wırk-
iıchkeıt inszenlert oder transformıert wiırd, Was als Unterrichtsgeschehen NIC. planbar
ist Kunstwerke TeSp elıg10n werden nıer In einem ffenen Prozess “aqaufs pIe 3O
setzt‘ und Mussen ihre Relevanz für dıe ubjekte erwelsen. Diese kunst- und rel1g10NS-
pädagogischen nsäatze stehen erst Anfang ihrer Entwicklung, umfangreıiche PraxI1s-
erprobungen stehen ebenso Aaus WIE intensive fachwissenschaftliıche Diskussionen. Bıs-
lang zeichnet sich allerdings schon ab, dass e1ide Ansätze ihre tärken 1Im methodischen
Bereıich besitzen Um einen umfassenderen fachdidaktischen Anspruch rheben kÖöN-
NCH, fehlen jedoch weıtgehend noch präzıise Reflexionen bezüglich der spezifischen In-
tentionen, ufgaben und Inhalte eINESs olchen didaktischen Unterfangens. Darüber hIn-
aus deutet sıch all, dass dıie angestrebten Unterrichtsverfahren und —-konzeptionen hohe
Anforderungen das Reflexionsvermögen der Schüler/innen stellen, WCNN S1Ee nıcht
einer nalven oder verkürzten Ingebrauchnahme VON asthetischen Oder relıg1ösen yjek-
ten verkommen wollen
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USDI1IC auf eine asthetisch Orlentierte Fac (für dıe gymnasıale
Überstufe)

Aus diesen hler L1UT kurz sk1izzierten Überlegungen zeichnen sıch bereılts egungen
und Konsequenzen für eINne äasthetisch orlentierte Fachdıidaktıik ab, die noch spezifischer
auf die gymnasıale Oberstufe zugespitzt werden Mussen. Erstens deutet siıch all, dass
dıe Bezugnahme auf asthetischerpräziser reflektiert werden INUSS Die mıitt-
erweıle insbesondere In der Systematischen Theologıe erausgestellte Analogie VON
asthetischer und relıg1öserr ist nıcht problemlos auf dıe Religionsdidaktı
übertragen. Denn ZUT einen sind (ästhetische Erfahrungen Unterricht nıcht vermıiıt-
telbar, S1e mMussen VOIl den Schüler/innen eigenständıg gemacht werden und dıes SETZT
be]l asthetischen Erfahrungen insbesondere anhand VON Kunstwerken auch ein ones

asthetischer Alphabetisierung ICSD Sensibilisıierung VOTaus Es könnte daher
eiINe Möglıchkeıit se1n, Religionsunterricht stärker auf das orfe asthetischer Eirfah-

auszurichten, Sinne elıner astheUuschen Alphabetisierung. Zum anderen
stellt sıch dıe rage, WIE dıe Analogıe VOIl asthetischer und relıg1öser Erfahrung mıt den
Schüler/innen reflektieren ist Wıe onnen diese T  ngen Horizont der kon-
kreten christliıchen elıgıon thematıisıert werden? Wıe wırd hlerbeIl auch das spezifische
Christliche deutliıch? Oder nähert sıch der Religionsunterricht adurch nıcht einer asthe-
tischen Relıgjosıität oder einem rel1g21Ös aufgeladenen Asthetizıismus? Diese Anfragen
verdeutlichen, dass gerade Im eZug auf das welte und WIE der kurze INDIIC In dıe
Kunstpädagogıik exemplarısc aufgezeligt hat auch vIieltTacC. sehr VarcCc Feld der sthe-
tik und asthetischen Erziehung Dıfferenzierungen nötıg S1Ind. aher ist CS m.E VOI-

ringlich, den Begrıff der asthetischen krfahrung auszudıifferenzieren, 7 B zwıschen
leiblıch-sinnlichen ETr  ngen weliten und asthetischen rfahrungen CHNSCICH
Sınne, zwıschen produktionsorientierten künstlerischen r ngen und rezeptiven
Kunsterfahrungen. Damıt wırd deutlıcher, Was asthetisches Lernen 1Im Religionsunter-
richt SCHAUCI umfassen und elsten kann
In diesem usammenhang scheımnt CS auch sınnvoll, dıe unterschiedlichen Nsätze In
1INDIIC auf die mannıgfaltigen Zielsetzungen, ufgaben und Themenbereiche des Re-
lıg10nsunterrichts hın reflektieren. Denn dıie nachweiıslichen Schwächen eINeESs jeden
Ansatzes resultieren zume!lst aus der unsachgemäßen Verallgemeinerung auf den (Ge-
samtbereıich äasthetischen Lernens. ine chärfung der Jeweiligen Ansätze In Form elINner
Beschränkung auf Teıilbereiche asthetischen ITnNnens kann deren spezifische Stärken
produktiv Dıies SETZT jedoch nıcht L1UT einen präzısen 1cC auf dıe unterschiedli-
chen Jele. ufgaben und Themenbereiche des Religionsunterrichts VOTIAaUSs, SsONdern
auch eINne dıfferenzierte Kenntnis sowohl des breiten Asthetikfeldes als auch spezleller
des Kunstbereıichs Nur kann asthetisches Lernen der efahr entgehen, entweder als
profil- Oder harmlose innlıche Wald- und Wiesenpädagogik betrachtet oder ausschlıeß-
ich auf Methodıik reduzlert werden. DIies erscheint uUuMmso dringlicher, als der Relıg1-
Oonsunterricht NIC. nur) In der ymnasıalen OÖberstufe UrC äußere Rahmenbedingun-
SCH WIE zentrale Abschlussprüfungen erhöhtem Evalutionsdruck ausgesetzt ist uch
eine asthetisch orlentierte Fachdıidaktıik INUSsSsS diıese Bedingungsfaktoren reflektieren,
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WeNNn asthetisches Lernen nıcht 191008 dıe Kur einem ansonsten strikt outputorlentierten
Pflichtprogramm Se1In soll


